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Unter allen Kirchenordnungen der Reformationszeit C] -

Ireuen sich herkömmlicherweise die auf das Kastenwesen be-
züglichen der geringsten Beachtung. Es ıst das eIn orofser
Schaden, dessen direkte Folge darın besteht, da[s WIr ber
die Armenpfege der keformationsgemeinden und über die
Werke der (xemeindepflege, die ın ıhnen geschahen, vielfach
vollständig 1m unklaren un: somıiıt aulser stande sind, eıinen
wesentlichen el des kirehlichen Lebens verstehen. WAar
hat Uhlhorn in seiınem grundlegenden Werk über die christ-
liche Liebesthätigkeıt auch hier Ansätze geschaffen. ber
mehr qals das hat er nıcht geliefert, und konnte nıcht
jefern. Denn 1er ist vorher och eiINn wichtiges Stück Arbeit

thun, die Erforschung des Kastenwesens einzelner
Terrıtorı:en. Wenn ich jetzt für Hessen damıt den An-
fang mache, geschieht das nıcht blof(s dessentwillen,
weıl uUuns hier wertvolle Materialien ZUTTr Verfügung standen,
sondern weil das Kastenwesen, das unter Philıpp dem ((rofs-
mütigen 1Ns Leben trat, auch für andere Territorien VOTI-

bildlich SECWESEN ıst un!' in seınen Grundgedanken Vo  (a Prin-
zıpıen geleitet wird, die bıs ZU  — Gegenwart och nıcht ber-
boten sind, Ja die ın der Qregenwart als Muster und Vorbild
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gelten können. Letzterer Umstand rechtiertigt auch, dals
WITLr eine solche, anfangs eLIwAas lokalgeschichtlich beschränkt
aussehende Studie 1er dieser Stelle einem weıteren Lieser-
kreis vorlegen.

N ollen WIr über dıe Zustände des Kirchenkastenwesens
eines bestimmten Territoriums ins klare kommen , oilt
VOTLr allem , den eiwa vorhandenen Ordnungen nachzugehen.
Das ist 1Un ]er auf ÜB Arbeitsgebiet keine leichte
Ssache W ir ussen deshalb mıft Kritik beginnen un beiım
eigenen Aufbau Vorsicht ZU. obersten (zesetz der Forschung
machen. Erleichtert wird unNns dabeı NSeTE Arbeıt allerdings
dadurch, dafls CS Uln gelungen 1St, eine SANZC Anzahl CUer

Kastenordnungen iın den Beständen des Grofsherzoglichen
Staatsarchivs 7ı Darmstadt ZU entdecken, welche die Wor-
schung VO  ® vornherein auf einen gesicherten Boden stellen
erlauben.

Von den althessischen Kastenordnungen 2US dem Jahr
hundert hat zuletzt W ilhelm Köhler In seinem 1894 GI’-

schıienenen Schriiftchen ‚„Hessische Kirchenverfassung 1Im Yieits
alter der Reformation““ gehandelt. Er unterscheidet darın
ZzZW el Urdnungen AUS der Reformationszeılt, nämlich eine AUS

dem Jahre 15007 und eine VONN 1530,; weich etztere 1m Jahre
nochmals erneuert worden SE1. „Die erste ıst VON

Köhler In der Zeitschrift für historische T’heologie, XXAXVIL,
246 mitgeteilt, die andere VOonNn Wreiherrn Schenk

Schweinsberg 1mM Archiv für hessische (+eschichte
Die Erneuerung VOoOnNn bei Kıchter, Kirchenordnungen E

Diese Angaben sind be]l SCNAUCTFCIM Nachsehen
eifwas verdächtig, dals eıne erneutfe Prüfung der eiIN-
schlägıgen Materialien gerechtfertigt erscheinen dürfte. Vor-
erst Se1 festgestellt, dafls dıe Ürkunde, dıe ın der Seit-
schrıft für historısche Theologie, XAAXAVIUL,
mıtgeteıilt wırd, den Namen eıner Kastenordnung
nNnıCcC ht } ID ist dıese Urkunde nıichts anderes alsD OOI IO OE Eg OE RE EG eINs VO  — den vielen iın dieser Zeit vorkommenden „befelch
schreiben durch das and (xottes Casten auffzurichten “.
So betitelt S1e sıch, und dies besggt auch ihr Inhalt: da sich
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die „andächtigen un!: getreuwen ““ 33 gegen iıhren Nechsten

kalthertzıg erzeigen‘“‘, dafls Sie in der Aufrichtung „gemeıner
(asten für dıe armen‘‘ „nachlefslich“ sind , werden ü1e

„nochmals ermahnt*‘‘, S1e sollen „daran se1n, dafs allenthalben
1n tetiten und dörffern 1 Ampt gemeıne Casten ufgericht,
dals gelt, bıls anher Z baw gefallen auch Calend bruder-
schafften vigill Seelmelsgeltt un ander dergleichen kirchen-

gefell gesammelt, denselben 1n gemeın fünt iromme redliche
inal türgesetzt“ und a1sO die Armen unterstützt werden.
Dies „befelch schreiben“ bewegt sich also auf der gleichen
öhe mıiıt den VO  b Rommel, Geschichte VOL Hessen, 11L Teıil,

Abteil. Anm »61 mitgeteilten Stellen über Einrich-
LunNg Vvon kKasten, die AUS den Gewaltbriefen für en Visıtator
dam Kraft VO 20 Januar 1550 un unl 1531 stammen,
und ist ebenso wen1g Wwıe diese eıne „Kastenordnung“‘. Die
Kastenordnung [038! 15247 mufs demnach, WECNN ES

überhaupt eıne solche yab, erst noch nachsewıesen
un aufgefunden werden. Freilich ıst. die VOonNn Köhler
cıtıerte Urkunde nıcht ohne Wert Sie legt uns die Frage

n 8 e r B nahe, ob die Kastenordnung, die Köhler zweıter Stelle
anführt, die 1mM Archıvr für hessische Geschichte mitgeteilte,
angeblich VONn 1530 stammende, nıcht vielleicht falsch datıert
iSt s 1e selbst räg eın Datum AÄAus einer später be1l-

gefügten Randbemerkung ersehen WIr, dafs S1e VO dem
Januar 1532 entstanden se1ın muls (vgl Archıv R 1,

245 Anm.). Das 1n ıhr vorausgeseizte Bestehen der Enı
versıtät Marburg und der „Priylegien“ verweısen Z W ALr

nıcht ach dem 31 August 1529 (sSO VO  o Schenk), da dıe
Privilegien äalter sind (vgl Landesordnungen 1: 0  15 „ naCch
vermöge der Privilegıen, WIr gemellter uUuNNsSer Universıität
derwegen zugestellt haben‘“, Schreiben VO März 1529),
ohl aber ach dem Jahr 1524 Sonstige Angaben macht
die Ordnung selbst nıcht. Der Herausgeber derselben datiert
S1e allem Anschem nach deshalb Jahr 1530 weil er

dıe von Rommel mitgeteilte Bemerkung 1m Gewaltsbrief
Krafts vo 20 Januar 1530 für den ältesten Befehl ber
die Aufrichtung VOoOxn Kasten hielt. Auftf Grund des VONn Köhler

mitgeteilten, oben besprochenen Schreibens sen WITr jedoch
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den Plan, Armenkasten errichten, Ins Jahr 1527 verlegen,
enn das „ befelch schreiben“ hat das Datum „Freytag
nach Bartholomaeı Anno XN H Es lıegt miıthın eın
zwingender Grund VOrT, dıe VO Schenk Mıt-
geteilte Kastenordnung 1U gerade aufs Jahr
1530 datıeren. Was dıe drıtte Ordnung, dıe VOL

1559 anlangt, sieht Köhler in ihr eINE FKirneuerung der
angeblich von 1530 stammenden un eben besprochenen
Ordnung. uch hier machen sıch be1 unNns starke Bedenken
geltend. Eıne ein1germalsen eingehende Vergleichung der
beiden Ordnungen zeigt deutlich, dafs S1e aber auch nıichts
miteinander gemeıin haben, dafs beide ıhre Materiıe VOL SahnZz
verschiedenen Gesichtspunkten AUS behandeln. Die angeb-
liıche Ordnung VOoOnNn 1530 redet VvVon den Personen, die mıiıt
der Verwaltung der Kasten thun haben, den Haupteıin-
nahmen und -ausgaben der Kasten, wobei die Armenpflege
berührt wiıird un der Kastenrechnungsablage. Die OÖrdnung
VOon 1533, wı1ıe S1E Rıchter mitteilt , spricht vVvon al diesen
Dingen fast eın W ort, sondern hauptsächlich VO Bau-
ESCH, Pfarrgütern; Kastenzehrung und einıgen
kleineren Dıingen.

Unsere bısherige krıtische Betrachtung ze1gt uns also
folgendes. Bereıts 1MmM Jahre 527 W ar der Visitator dam Krafft;

sn#
aufgefordert worden, allenthalben Kasten aufzurıichten. Ebenso
erging bereits ın diesem Jahre eın Befehlschreiben die (+e-
meıinden, diesem nötıgen Werk keinen iderstand entgegen-
zuseizen, vielmehr es ach Kräften fördern. Ks lıegt die
Vermutung nahe, dafls gleicher Zieit oder doch bald nach-
her ıne Kastenordnung entstand, welche Anordnungen über
die Aufrichtung und Verwaltung der Kasten gegeben haben
wiırd. Von den bisher aufgefundenen Kastenordnungen ist;
die von Schenk mitgeteilte noch immer die Iteste Aufser
ihr ist. bis jetzt NUur eıne , die OIl Jahre 1533, welche die
Landesordnungen und Richter abgedruckt haben, bekannt.

Ich gylaube NUunN, dals WIT die VonNn Schenk in das Jahr
datierte Ordnung schon iın dıe Jahre ET oder 1528

datieren haben, und dafls <1€e auch weıterhin „die
grundlegende älteste hessische Kastenordnung“
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bleıibt. Zum Beweıs {ür diese Annahme se1l auf folgende
Thatsachen hingewlesen. Die mehrerwähnte ‚pätere Kasten-
ordnung', angeblich von 19939 nımmt in POS. Bezug auf
eine Kastenordnung, die „diıe Ordnung‘“ schlechthin heilst.
Ebenso ordert der Gewaltsbrief VO Jahre 1531 ‚„„Dals der
Kastenordnung gelebt werde‘“‘. Beide Notizen sind 1Ur unter
der Voraussetzung verständlich, dafs 65 damals auch wirklich
1LUFr eıne Kastenordnung gab Diese ist aber die VOonL Schenk
gefundene, enn S1e ist. VOTL 1530 schon da und auf S1e palst

Dazu kommtdas Citat In [ der UOrdnung H 1533
eine Beobachtung, die sich in dem uns vorliegenden Original
der UOrdnung, die VOon Schenk veröffentlichte , machen läfst.
ID wird uUuNus da In einem ehemals AUL- hegıstratur der P{farreı
etter gehörıgen Heftchen nacheinander eline Niederschrift

der Kastenordnung, eines Anhangs ZUTLr Kasten-
ordnung, betr. „Auffriechtunge und ordenunge des kastens der

etter un eınNes Nachtrags VO

7 Januar 3 mitgeteit. Der Nachtrag bıetet 1er

Punkte, Von denen die dreı ersten inhaltlich mıt Pos bis
Sie wurdender Kastenordnung von 1533 übereinstimmen.

AI Januar 1532 be1 Gelegenheıt einer Visitation des
Kastens nachgetragen, W1e J2 auch An den and des etierer

KExemplares der Iteren Kastenordnung eine diesbezügliche
nachträgliche Notiz gemacht wurde. Der Anhang ZUr

Kastenordnung , der mıt dem eben erwähnten Nachtrag auf
vıer Blättern VO  \wn gleichem Papıer steht und allem Anschein
ach nachträglich der Kastenordnung beigeheftet wurde, ist
datiert Von dem „sechtzehinde tage des herbstmon 1m Jar
funffzehin hundert un acht und ztwentzigk“. Er enthält
Nachrichten über die Summen , dıe der Kasten Wetter
den dortigen Pfarrern, Schulmeister, UOpfermann , K asten-
meıstern un Armen jährlich zukommen lassen aol] und rägx
den Charakter einer besonderen okalen Ausführungsbestim-
MUuhS einzelnen unklaren FWForderungen der allgemeinen
Ordnung. afls diıeser „Anhang“ SANZ selbständig gemacht

Kıs bleibt dochworden ist, ist wohl nıcht anzunehmen.
immer die Frage, steht 1n iıhm nıchts Von der Art,
wıe der Kasten W etter verwaltet werden <oll Ich kannn
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den Gedanken nıcht los werden, dals der Anhang, der be1
Aufrichtung des Kastens gemacht wurde, Ordnung,
nämlich die bereıits mitgeteilte, eiz Das heilst aber,
A dıe von Schenk mitgeteılte ÖOrdnung ausder
Zeit VO dem ‚sechtzehenden Lage des herbstmon“

stammt

och Jassen WILr das auf sıch beruhen und wenden WIL

Die hess1ı-uns der OÖOrdnung 2a UuUS dem Jahre
schen Landesordnungen ‘‘ veröffentlichen e1INe derartıge
Ordnung VOL allerdings merkwürdigem Aussehen und Richter
druckt S1IC sSeiNenN „ Evangelischen Kirchenordnungen des

Jahrhunderts“ ab Nun lıegt un S aber e 1 H6 biıis-
her unbekannte Kastenordnung auch Jahre
1533 vOor, (Fre SanZ anders aussiıieht als dıe
wähnte Sie 1st W ar auch NUr GC1IHOG Kopie, aber immerhin
eE1INEC AaUS dem Jahre 1628 und zugleich CINE, welche den Ein-
druck grölster Genaulgkeit macht Dazu kommt dafs SI6

1111 Gegensatz der Ordnung, welche die Landes-
ordnungen bringen datıert ist und wirklich
Krneuerung und Krweıterung der alten OUrdnung,
welche Schenk mitgetenut hat ähnlich sieht dafls S16 10008

unter der Annahme Abhängigkeitsverhältnisses VeLr-

ständlich ist In Punkt biS:25% WIGO Punkt 18S%
HSE TO eue Punkte umfassende Ordnung völlıg
auf der Grundlage der Schenkschen ÖOÖrdnung
entstanden Sie verändert War manchmal eiNenN A
druck un: schijebt E1 Wort oder mehrere Worte CIN, aber
das alles geschieht derartigen e1SsSe dafls WILr den
Eindruck WINNCH, der Autor uUunNSeTrTeE Ordnung hat einfach
CI1Ih Kxemplar der Schenkschen Ordnung VOTLT sich liegen
gehabt und dieses S Anderungen hineinkorrigiert.
Er hat fast eın Wort der alten Ordnung weggelassen un

Einschübe meıst sehr mechanısch vollzogen Seine
Einschübe gehen aber alle VOIL derselben veränderten An-
schauung VO der Stellung des Superintendenten und des
Pfarrers Z Kastenwesen AUS, wWenNn S1IC nicht schlecht-
hın lediglich dem Streben ach deutlicherer Ausdrucksweise



EUE FUNDE ZUREDER KAST  VORDNUNGEN. 4453

entsprangen. Kır schreibt „Han d zınlsregister “ STa ‚„ ZanS-
regıster Cb und 27 Handregıster“ STa 27 Regıister e ıst durchdrungen
VO Gedanken, dalfls nıcht blofs der Pfarrer, sondern aucn der
Superintendent be1 der Krnennung der Kastenmeıister miıtzu-
wirken und ihnen ihre Pflichten einzubinden habe, und dafs
der Pfarrer nıcht blofs 27 te r({ Kastenmeister, sondern
der V: des K astenmeisters Se1 und damıt auf
gleichem Niveau W1e „ Renthmeister un!: Schultheiß“ stehe,
die ıhm 1m anderen Fall vorgesetzt wären. Er hat darum
nıcht NUur dıe Öberleitung, sondern schreibt selbst „ dıe haubt-
register “ gemahnt den Kastenmeıister In einem fejerlichen
Akte seıne Pflichten un nımmt der Rechnungsablage
als verantwortlicher V orgesetzter, nıicht 1Ur als Prüfungsorgan
teil Dies alles rechtiertigt NSeTre Annahme vollkommen.
Wır wollen A1@e aber auch äufserlich begründen un drucken
deshalb die Ordnung, die WIr R bezeichnen, 1ın der
Horm ab, dals alle, in Punkt bıs un 1eU hinzu-
gekommenen Ausdrücke kursıyvy gedruckt, alle in der
Ordnung weggelassenen Ausdrücke in Klammern beigefügt
sind.

Ordnung
Wiıe sich dıie Castenmeister halten sollen in iıhrem Ampt

Ltem der Pfarrer qoll allezeıt Y1StEeTr Castenmeister se1n,
dAre haupntregister schrewen, a,IsS0 das Mal miıt einem W1issen und
wiıllen alle Dıing andlen soll, und nıcht hinder iıhme.

I1tem sollen eneben dem Pfarrer einem jeglıchen
ende ZWEN drey oder vlier Castenmeıster se1ln, darnach dıie Christ-
ıch geme1in I0S 1S%t, welcher einer das handzinbregister aben,
und alle Zainß inmahnen und eigentlich ufschreiben soll , was er
inmahnet (odir sonst) innımbt und auflgibt,

I1tem derselbıgen Castenmeister sollen 16 ZU wenigsten
einer oder ZWEeN schreıben und lesen können, uf das g1iner AUS

ihnen das Zinßregister haben, und die Zinß ingemahnen kann,
W1e oben stehet.

I1tem dıe andere Castenmeister, sollen dem, der das and-
register hatt, und dıe Zinß inmahnet, Zı der hand gehen, 1n ıhm
elfen, Wan er S1e anspricht aller Ze1t, WwWas den Casten elangt.

5) Item soll 1n jeglıcher Renthmeister oder Schultheıs den
Castenmeiıstern elfen, der ezahlung der Zinß, und ander 1N-
kommens der Casten, q,1S diıck S1e kommen und iıhme ansagen,
WeEeT Se1IN Zinß nıt geben wöll, dıie vormals egeben hat, oder

Zeiiascl\r. Kı- X}(II‚
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durch Se1N vorfahrn gegeben worden wehren, das 2180 der Cast,
WE auch mıt Pfarrgefä 1m besess WOTI©O, dıe sol] der en  -
meılster Pfenden, und die Castenmeıister, miıt den Pfanden bezehmen
laßen, q,IS bala versetzen oder zuverkauffen, nach notturnt des
UCastens, unangesehen alle gewonheit, bıs anhero miıt den Pfanden
gehalten worden 1st, doch das hırın Christliche 1eb nıcht üÜüDer-
schrıtten werde, darbey nıchts abgehen lafen

1tfem es q0 11 alle Jahr einer oder ZWEN A4Uus den alten
Castenmeıstern, 1m Ampt bleiben, und e1in oder ZWEN iıhnen
zugegeben werden, mıt raht und hülf des 8Öunerintendenten,
Pfarrners, Renthmeisters oder Schultheißen und der Eiltısten und
redlichsten AUS der Christlıchen yemeln,; un Ader Sunerintendens
oder Pfarrer ahım vorlegen, Was sıch zugehalten hat,

1tem welchen der SunENNLENAENS, Pfarrer miıt sambt dem
Schultheißen und eltisten, der Christlichen yemeın z1esen würd,

einem Castenmeıster, 9.180 das er eın IrOM, edlich, unberüchtiger
Mann SCYV , wıe auch nıt eINEN Opferman , der soll SO1C Ampt
anzunehmen schuldıg SeIN, bey bues zehen gyülden, DSeETIrH oynedıgen
errn, unabbrüchlıch geben, UN soll kein weltlıchen Dınst
als büttel stattknecht U, W, abey verschen.

Item die Castenmeister sollen auch, mıt rath und hülf eINeSs
Pfarrers, Renthmeisters oder Schultheißen, einem jeglıchen OT
handeln, In allen dapfern und schweren sachen, Was ıhnen VON-

nötten Se1ın ürd
Jtem, MNanl qnl ] einem jeglıchen OTrt e]ınen Casten aben,

der In der kırchen stehe, un wohl verwahret Soy, m1% beschlag
und schloßen, das n]ıemands darzu chaden gethun kann.

10) I1tem iın denselbıgen Casten sollen gefallen alle Zinß der
Brüderschafften, der alander, der Spende, sStinendıen, und andere
allmußen , W Aas der gesthüät DeYy den kırchen, Priestern,
KRähten, oder gemelnen, auch der Spital Zinse, und Wa zum. Baw
der kirchen gehört hat, desgleichen die arr Zinß , welche die
CVastenmeister umMmO gebührliche belohnung , WMNe die andere VON

Zwantzıg gülden eEINEN ul heben ollen , und AUS dem Casten,
den Pfarnern alle quartal reıichen und uferN, damıt S8ie ıhrem
studıren, und MOCS EeSTO beßer unNverhindert blıgen FÖNnNeENn.

1) Desgleichen auch sollen a lle Priester und Geistliche Per-
sohnen, dıe geistliche Lehen aben, uınd gelbs nıt Predigen, oder

den enden, da dıe Lehen se1n, nıt wohnen, die helffte ihrer
Zinß, ınd alles inkommens, In den Casten Jährlich folgen lassen,
ausgesche1ıden, dıe, ZU Marpurgk 1m stud10 studırten, dıe sollen
des privilegn, als genediger Fürst und Herr der Universität
daselbst gegeben hat, gebrauchen, Jang S16 da, 1m stud10 se1n
und studiren,

12) ILtem AUSsS demselbıgen Casten, soll inan VersoOTSCN die
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Prediger, und vorstender, der Christlıchen Gemeın, 1m WOTr Gottes,
und alle ArMmM®e6 krancke und gebrechliche Leu einem 1eg-
lıchen OTT, se1n , darzu qoll Nanl auch dıe kırchen, AUS solchem
(Jasten ın redlichem baw halten.

13) Item <gl der Pfarrer, eınen schlüßel ZU. Casten
aben, und jeglıcher Castenmeıister auch einen haben, UN:
eEIN Pfarrer Stirbt, oder abzeucht, den schlüßel dem SUNEYINTEN-
denten oder Renthmeister zuhanden stellen , his CIn anderer
Pfarrer aufgeZ0gen, damıt nıchts verendert werde,

14) Item es O11 der Pfarrer oder Prediger das VOLIC. uf der
Cantzel alle sontage vermahnen, das Sıe den ıhre allmuben
mittheilen wollen, nach dem gebott Gottes,

15) Item, es sollen auch die Castenmeister en sontäge VOI
den 'Toren der kirchen stehen, mıt Taffeln oder schüsseln, und
VON den Christlichen menschen, die ällmuisen bıtten, und amblen
den M'  9 und Was S1e kriegen, ın gegenwertigkeit des Pfarrers
zehlen, ınd allßdan In den kasten schütten oder stecken.,

16) 1tem Wanl dıe Castenmeister den Casten ufschlissen wöllen,
sollen S1ie den Renthmeister oder Schultheißen, oder eltisten dar-
bey ı1ehmen 7 Und In deßen gegenwertigkeıt mıt dem Pfarrer
ehlen , W2asS 9108 1mM Casten iunden, und hald aufschreiben, In
ıhre register der innahme.

17) 1tem der Pfarrer qoll mı1t den Castenmeılstern In der
Statt, Flecken oder Dorf mbhero gehen, und sehen helffen,
TE Leuthe WEeEreNn, diıe alters oder kranckheit halben sıch nicht

könten, das mMan denselbigen C  g  4 US dem Uasten xyebe, eın
zimlıch steuerT, alle wochen, oder die Allmujfen , nach UNG
der "Testament.

18) Item Sie sollen auch e1in eigen Zettel machen, darın S1e
dıe ALLIEHN Leuth sehreıiıben mıt nahmen, denen S16 2AUS dem Casten
gyeben wollen , und solche Zetteln dem Raht oder dem ersten,
In ainer ıglıchen Statt, Flecken oder Dord, anzelgen, und be-
sichtigen gyeben, ob dıe angeschrıbene Leuth, auch Arme, not-
türfftige, frome Leuth SCYON, und der muben würdig.

19) ILtem S10 sollen auch eigentliıch aufschreiben , wal S18
alle wochen einem jeglıchen gyeben, A. gelt oder ander) Are,.

20) I1tem dıe Castenmeister sollen auch ihrem Ampt trewlıch
un feißig vorstehen, und a ]6 Dıng Nutzlıc. und ohl andeln,
bey ungenediger straff, uUuNsSeTS genedigen Herrn, daran sol1 Sie
nıemands verhindern, weder Amptleuth, knecht, Bürgermeister,
KRaht, Heımberge,. noch XeMeENIN, auch bey ungenediger strat uUNSerIs

genedigen Herren.
21) I1tem der Pfarrer und Castenmeıister, sollen auch 116e

Jahr, In gyegenwertigkeit des Pfarners) des KRenthmeisters, oder
Schultheißgn‚ des Burgermeisters oder Heimbergen, an einem 1e2-

09 *
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lıchen OT, und ZWeYyEeI frommen Rahitsman, oder Bawersman, welche
der Burgermeister oder Heiımberger darzu miıt sich nım eın
gründlıche Lauter, clare rechnung thun, VONn er Innahm und
Aulßgab, und Was als dan der Cast, 1im Vorraht behalten würd,
soll SÜ bald in er gegenwertigkelt, ıIn den Casten gelegt und
geschloßen, un VOxNn nıemands heraus werden, gyeschehe
dan m1% wlissen und wiıllen aller eren, dıe darzu verordnet SE1N.

22} Item der Pfarrer soll auch daran se1n, dals a |1@e Jahr
rechter Ze1it dıe rechnung durch die Castenmelster xeschehe, In
Acht agen nach Michaelıs, alß bald EZANLEN , Aas (+eld N
Casten Legen, UN die Castenmeister darauf Quiliiren.

223) I1tem dıe Castenmeister sollen nach gethaner rechnung,
dieselbige rechenschafft under egines renthmeisters oder Schultheißen
Sıegel verschloßen, und unverzüglich ın acht agen Sch Marpurgk
in dıe Cantzley schicken.

24) ILtem 85 sgoll einer jeglıchen rechenschaiftft einem 18g-
liıchen Castenmeıster, der das register geschrben gehatt, und dı
ZinD ıngemahnet hatt, ingleichen sSemn belohnung geben werden,
damıt Sie eStO wiıllıger SEn , ıN ihrem mb ZWEY und der
andern eiınem iıtzlıchem e1in pfundt yelts Z dranckgelt gyeben werden,
dormiıt 310 destewillıger seın ın 1rem ampt)

25) I1tem es 11l auch gyenediger KFürst und Herr, 18
über drey oder 1er Jahr, Seiner G{n Kähte, einen Geistlichen
und einen weltlichen schicken, In alle 1m Fürstenthumb Zı

essen, visıtiren und 7, verhören, dıe echnung der Casten,
miıt der Ze11 geschehen sınd, und a l1@e andere gyebrechen, ın

der Christlıchen Gemein, eiunden werden, und dieselbigen nach
dem WOr Gottes endern, und rechtfertigen laßen, (+0tt dem All-
mechtigen l1ob, und allen Christglaubigen LrOST, und heyl,
Ihres Christlichen lebens und wandels.

26) annn Sal keıin gelt auUus dem Casten nehmen , und ın
gemeın Landstewer und nutzen wenden, AUC. nıcht gemeıne
WeS, steg Zı verbawen, keıin ergelt, noch schatzung Vvon (}e1st-
lıchen gyühtern geben, sondern S1e sollen deßen geifreyet se1in,

27) Ltem Mann qoll ımb keın kırchen- oder Geistlıch yuht
oder Zinß rechten, dıie Manl VON alters hero geben hat, alte register,
oder brıf und sıiegel darüber hat, enen qgollen dıe Ambtsknecht
helffen, und ıhnen Pfand geben, A& einen jeden OTT,

28) Mann Ssoll auch den Hırten, der KxemeINeEN nıcht AUS dem
Casten ohnen, und soll keıin Pfarner VODN den Pfarren und kırchen
üettern, auch iıhrer Persohn und Vıehes halben, frönen oder—— ——  a dienen, schuldıg Se1IN, sondern iTey gehalten werden, des soll
e1N jeder Statthalter, Amptman Handhabung der ırchen ınd
Pfarrern reyhei ernstlich beystehen und würcklich verhelffen.TE ST
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29) Ks q<ollen die Castenmeıster zeinen Baw anfangen, sonder
der Pfarrer und Amptknecht wißen und besichtigung.

30) Wan dıe Castenmeister rechen, oder SONS voOxn des Castens
zuschalien hetten, sollen q1e nıcht unmäfsige noch unnöttige

ehrung oder Bottenlohn machen.
31) Die Castenmeister qaollen auch nıcht abgesetzt werden,

Qıie en dan alle ochuld ingemahnt, ezahlt und US-
sSame rechnung gethan, und WO S1e säumıg 1ın der inmahnung
würden, und verstürben, soll Han von ıhren (1ühtern wıder
nehmen, und dem Casten zustellen,

das Volck Ol-32) Item dıe Pfarrer, ollen durch Predigen
mahnen, in den VUasten zugeben, und hre Testament darın 7zusetzen.

a Wan den kırchen oder Pfarrheusern, eLWwWas awen
ist, sollen dıe (+emeın die fuhr, dıe arbeıt ınd handraıchung
thun, auch die Cost veben, und den Zimmermannern, Meurern,
Steindeckern, und Schreinern aus dem VUasten lohnen

34) i1tem sollen die Ambtsknecht fleissıglıch utf die Casten
sehen, und weiche Zeıt die Castenmeiılster S1e ansprechen würden,

sollen Q1@e iıhnen, VONO stund ahn, behülfliıch se1in, ohn allen
Verzugk, 9113 obs meınes genedigen Herrn und Fürsten sach sgelbst
antreiffe, und Sie solches nıcht thetten, und In Vergeß stelleten,
111 Jie genediger Herr ungenediglichen straffen nach seınen
Fürstlıchen willen.

35) Alle Spital und Sichenheuser, sollen besic  Jget, und eines
jeden gebrechen und gelegenheit, auch W1e ıhme zuhelffen SOy,
dasselbıg NSerTrIMN gynedigen Herrn angezeigt werden,

36) Iheser Articuln, sollen dıe Amptleuth oder Superintendens
ein abschrifft haben, und Wäan dıie Castenmeister rechen, sich w1issen
darnach f rıchten,

37) Es sollen aJlie Castenmeister gefragt werden, WwW2aS S1e dıs
Jahr 1m Uasten funden, ınd yesamblet en

38) So die Kirchthürn bawfellıe W9rd6_11, SO man dieselßige
abbrechen, oder beßern.

39) Zu gedencken, W2S VOr gelt ausgelıehen oder abgelöst,
das solch Pens10n ın dıe regıster geschrieben , und verrechnet
werde, gyewiße brief und siegel gyemacht, mıt e]genen güthern, dıe
nicht ZUVOL yversetzi, noch theil gyühter SCyCH, ZU underpfand
verlegen, und T1e und siegel 4180 bald in Casten thun, Ks
c<ollen auch Pfarrern, eltiste und Castenmeister abgelös gelt uf
stund wıder anlegen, und nıchts Hauptsummen , Pensionen
oder Zinß abgehen laßen, es sSey mıt Casten, Pfarren, chuelen eın
Jjeglıches an Se1IN 0T%, wıder anlegen, aDer kein verlegung noch
underpfand verzinsen seind, ohn allen Verzug dieselbige anhalten,
das SIie NeEWeE Verlegung thun

40) Ks wiıll auch genedıiger Urs nd Herr a en‚4 das
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kein Amptknecht, Helfgelt soll VvVon Geistlichen gühtern nehmen,
VOL Pfand, recht oder Versiglung.

41) Die unnöttge kelch und leinod zuverkauffen , und dem
Casten zunutz anzulegen.

42) Hs sollen auch dıe Pfarrer und Castenme1ster, miıt Wissen des
Superintendentis alle 116 inventiren und reponiren, ylaubwurdige
Verschloßene Copien machen , a lles trewlıch und ohne gyefehrde

43) Hs sl kein Pfarrer, Castenmeıister noch eltister MmMac
haben, eiN1YES Kirchenguh Krbgühtern oder Erbzinsen Tblıch
zuverleihen, ZUVETEUSEIN, zuvertauschen , noch zuverkaüffen , ohn
VvVorwissen seiner Gn und Superintendentis , dan ob ohl das
aufgelt, einen ıöhern Zinb, den das xuth ertragen möcht,
ist doch mı1t Pfandschaft und fahrender hab miblich, das dıe
Casten , Pfarren mıt der Ze1it umb Zinß und haubtgelt xommen
können, welcher gefahr 11Aan sıch bey ıgenden gühtern nıcht -
besorgen, auch e1n Pfarrer sıch seiner Pfarrgühter In seiner
Haushaltung seilber zugebrauchen haftt.

44) Ks sollen auch die Superintendentes, Pfarrer und Ambt-
knecht miıt nichten gyestatten, das dıe, der kırchen eıgene Krb-
ühter, oder Erbzinß inhaben, Ihre besserung iıhres yefallens E
kauffen , verseizen, verousern, vertheılen , vertauschen, noch ihre
kınder darmıt ausstewern, öihn vorwißen der Vorgenanten, ondern
dıe gühter, und Zinsen beyeınander laßen, siıch 1n anderm dagegen
vergleichen, und uf gyewılie anzahl der Jahren, umb yewılbere Zinl
oder Pfacht entnehmen nd bestehen, oder der kirchen Ihre gyühter
wıder handen stellen, SCYy dan VOx Uns, und uNnserm Super-
intendentien, miıt aıgenen händen underschrıben.

45) Es sollen weiter , dıe kırchendiener macht aben, WO
etlıche UCasten- oder SONSt Geistliche gyühter, SCYy eyh oder
theilgühtern, inhaben und nıcht 1n gyuiem Baw und besserung
alten, mıt LUNg und arbeıt, darzu eLWAaS ber kurtz odar ang
davon versetzt, verpfiend, verkaufft, oder vertauscht WerTr@, ohn OL-

legung ein1ges Pfennings oder eßerung, ohn alle einrede und ent-
TE y geltnus, sıch nehmen, der kirchen ZU besten gebrauchen, oder

andern verleihen.
4.6) Was auech albereit VonNn Casten und kırchengühtern in NeW-

lichen Jahren, bey menschen gedencken, sonderlich 1n der Zeit,
solcher Geistlicher gühter alber rechtem bestimbt 1SE, VOL-

heilt und zerriben WOT©, soll wıderumb, viel möglıch ZUSam mn en
und ZU handen bracht werden,

4.7) S1ie sollen auch Pfarrer, kiırchen und Castengühter, ıIn ın
bestendig Erbregister bringen, auch dıe gühter vereinen, und Ver-
steinen lassen , und dıe Persohnen , dıe gyühter underhanden
aben, und Was e1Nn leder Zın ß 21bt, 1n dasselbıg register VOL-

zaıchnen, desgleichen, offt andere Persohnen, den gühtern
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entweder nach ahbsterben ıhrer elitern oder SONST, In andere WeDO
kähmen, das allweg dieselbıge Persohnen, sıch bey den Super-
intendenten, dem Pfarrer iedesmahls nıt alleın iıhren gyüehter,
sondern auch des Zinses halben bey wWweIn dıe kirchendiener den

ordern YEW1ISS sein möchten, angeben,
48) Hs ıst; auch S  S  el ernster befehl, 1S ihr antz und ar

nıchts: S SOYyYO wenig oder viel underm scheıin, als das 65 uns

Zzum besten geschehe, VON Casten oder Pfarrengühtern entziehet,
sondern inhalt der fundatıon, bey e1n bleiıben laßet, desgleichen
keineswegs xestattet, noch zusehet, das die vom Adel, dıe Col-
latıon aben, den kırchen und gegistlichen ühtern, etiwas entziehen,
noch geschenckh oder Jährlich geding, Pension oder absent avon
nehmen.

4.9) IS QO11 auch ein jeglicher AÄAmpiman, Renthmeıister, V og%t,
oder Schultheis 1n eißiges sehens aben, da2s e1n jeder, der

gyesund un ostarck 1st, dem Wortt (x0otte  5 gehe, asselbDe m1t
andacht und ıinnigkeıit SEe1INES ertzens höre, sonderlich des S0on-
Lags, und nıcht uf dem 1TC oder andern ortten, under der
Predig stehe, schlaffe und wescherey anrıchte, noch das WOrtt (+0ttes
oder seine Diener, und (sonderlıch) diese ordnung des gemeınen (
steNS nıt lesterlich verspreche, noch verachte, aber EINET solches,
die Pfarrer UN kirchendiener, mit beschwerlıichen wortten oder
wercken , Überfahren würd , denselbıgen anhalten , das er den
IDrener der kirchen,g Versicherung thue, sıch WOort und
werck Ahnen enthalten , das S12€C mıt TV wandeln , UN
ahr Ampnpit, WE llich , yverschen unN vertreiten können Die
Übertretter uın Hafft einzıiechel, UN UNS zuerkennen qgebet, wollen
r efehlen, WAS I vorzunehmen 5CY y uch nıcht /ÄM

gebranden weıin, oder sonst ZU W eın oder 1er dıe Ze1it gehe,
sich auch DNSEeTrS genedigen Kürsten und Herrn Ordnung mıt feyeren
UN heyligen, mit zıimlıchem 68536 und drincken und andern darın
verle1ıbt, halte, weicher aber das nıt halten und übertretten würd,
<oll In hafft e1ngez0gen (in Gefengkn1s gyesetzt), und e1in monat Jang,
mit waßer und brot xespeiset, und sıch daran nıcht beßern
wolt, soll darnechst e1b und gyuht gyestra werden,

50) UÜber dıesen unsern satzungen, sollen alle unsere Beampte,
und hre nachkommende mit fleiß alten, und es exequiren,
DeYy ungenediger straiff un solches e1n jeden Pfarrern verkündigen
laßen. Des en WIT unß, miıt eigenen handen underzeichnet,
und secret Insigel wissentlich diesen brıf encken laßen,
Der geben ist reyta Anthoni A0 1533

Ich habe dieser Ordnung nichts mehr beizufügen,
iıhr Verhältnis der von Schenk mitgeteilten alten OÖrdnung
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charakterisieren. Alles, W 4S dıe Schenksche Ordnung ent-

hält, ist fast wörtlich in diese neuaufgefundene aufgenommen
und ZW ar 11 derselben Reihenfolge. Kıs steht aulser Zweifel,
dafs iın Punkt bis 29), SOWI1e In Punkt die Schenksche
Urdnung dieser vVon 1533 als Vorlage diente.

Wie steht eEsS ann aber mıt den Punkten 26 bis 48 un:
507 Wir stehen hıler ohne Zweifel VOT einem Problem. Wır
woilen uns NUur daran erinnern , dalfls 1n der Schenkschen
Urdnung Punkt und 49 zusammengehören und dafls dies
zweiıfellos das Ursprüngliche und Rıichtige ist. Ks ıst Zanz
1n der Ordnung, dals, nachdem Von der Fürsorge, die der
Landgraf und seINE äte der Ordnung zukommen
Jlassen, gesprochen ıst, die ede auf die AÄufsicht der Amt-
männer, Rentmeister un!: Schultheilfsen kommt Nıicht in
der Ordnung aber ist CS, WenNnn in der KReihenfolge VON

Punkt .5 eınen Abschlufs bringt, der nıchts Weıiteres mehr
als einen Schlufs erwarten läfst un Punkt 26 dann mıiıt einer
Auseinandersetzung kommt, welche, 1n Punkt Jäh OB
geschlossen , 1n Punkt un: einen doppelten Schlufs
hat, der dasselbe zweımal Sagt Das Rätsel wıird blofs
dann gelöst, wWwenn WIr annehmen, dafs dem AÄutor
der Ordnung VO 1533 och eıne andere Ordnung
(oder auch mehrere!) vorlag, beli deren Verschmel-
ZUNS m ıt der Schenkschen der ursprünglıche
Schlufs (Punkt 49) au seiınem Zusammenhang

e1C h {s Le. Er hat die den Schlufs verkürzte
Schenksche Urdnung mıt der er den) anderen verbunden
nd dann den ursprünglichen Schlufs nachgebracht. als
diese Hypothese richtig ist, ersehen WwIr. AaUuSs Verschiedenem.
Vor allem Se1 unNsere obigen Ausführungen erinnert. Schon
der Kastenordnung der (Gemeinde Wetter (die V, Schenk Ver-

öffentlicht hat) ist eın Nachtrag „ Wıe 112  ] sich forter haltenD sall miıt bawen, caltenzerung un pfarren gutter ““ beigefügt.
Es sind jer Punkte, die SaNZz Uurz Richtlinien tür die ETr-n wähnten Dinge angeben. Aufserdem liegen un mehrere
Kxemplare VO Kastenordnungen VOr, die sıch
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miıt Stellen au  N Punkt 26 bıs 48 aufs Kngste be-
rühre Unstreıitig die interessanteste ist ebenfalls den Akten
der Visitation vVvVon 162585, un!: ZWar direkt hinter der oben
mitgeteilten Ordnung VON 1533, beigebunden nd Von uUuns

Neu aufgefunden. Eıne andere ist; diejenige , welche die
Landesordnungen un! Richter angeblich als „Die Kasten-
ordnung VOL 533° veröffentlicht haben KEine drıtte endlich
habe iıch In e]ıner Sammlung alter Verordnungen AUS der

S1e verdienen alle rel eineZieit von 1580 aufgefunden.
Besprechung. Beginnen WIr naıt der Jetztgenannten qals der
kürzesten. Sie findet sich 1mMm Gro[fsherzoglichen Staatsarchiıvr
Abt V, E, Konvolut und lautet:

Außzug der rdnung über dıe Gotteskasten oder Almußen
H7TC den Durchleuchtigen Hochgebornen Fursten unnd Herrn
Herrn Phılıpsen Landtgrauen essen Grauen Catzelenbogen
1tzt ulfgericht, dıe 3190 Ernstlich gyehallten und Kınem
en bey den ı1chten damıt 8r Irer zugethan und VeEer-

wan Ist deren gestracks und unwegerlıch zugeleben bevolhenn
habenn.

Erstlich soll Man keın gelt auß dem Kastenn
ıunnd Inn den gemeinen Nuzen wenden, Auch nicht zuerbauwen,
Steuer, Schatzunge oder Hörzüge, deßl Allen sollen die Uassten
gefreye SEe1IN.

Zum Andern qoll mann .umb kein Innn oder güter des Kastens
rechten, dıe mMan VON Allters her gygegeben hatt unnd Inn den
Aillten kegıstern gyefunden werden, oder darüber T1e unnd 1ge
vorhanden sındt, do sollen die Amptknecht e1nes Jeden Orths
elffen unnd Pfanndt geben

Zum drıtten soll den Hırtten kein e Auß dem Cassten
gegeben werden, Auch sollen die Casstenmeister keinen auw
Anfahen, sonder der Ambtknecht Wiıssen unnd Besic  igen, Unnd
anl mMan der Kırchen oder Pfarrheußern ettwas Bawen
hatt, goll dıe yemeın dıe Fuhr, AÄAuch dıe Hanndtreichung unnd
dıe OST@OE gyeben unnd Auß dem Cassten den Zimerleuthen Meurern
Schreinern unnd Andern Johnen , Ks ere dann das der Cassten
yerıng WeTI®2, oder dıe Gemein den auwWw zuerhallten schuldıg ist.

Zum Vierten Wann dıe Casstenmeister rechnen oder sonst
VOxh des Cassten zuschaffien aben, sollen S16 nıt mehr
dann KEıner Eın Alb ZUVeEeETrTrZeEeIreN macht aben, unnd Was Q1@ weıter
aruber erthun werden, das soll Han nen Ausstreichen, dels-
gleichen Auch unnotig Botten ohn

Zum Fünfiten sollen dıe Amptknecht Eın Vleißiges Uffsehen
en uff dıe UCassten unnd welcher e1 die Casstenmeister S16
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Ansprechen werden, sollen S1e VvOon tundt nen behülff-
ıch SeIN, ohn q jlg egerun Als obs UnBers unnd Herrn
sachen Antreffe, unnd WÖOÖ S10 solches nıt thun werden, unnd Inn
Vergeß stellen, wiıll S10 Unser und Herr Ungenediglic
straffen, nach au des Yurstlichen evelchs

Zum echsten sollen dıie Amptleuth unnd Pfarrherr er
Articel e1n Abschrifft aben, nnd ennn dıe Casstenmeiıister rech-
nenN, sıch wıssen darnach ıchten

Zum ybenden die 'T ’hürn Ann Kırchen Bawfellıg werden,
soll dieselben Abbrechen unnd dem Cassten keıin NNn0  1g
ge verbawen.

Zum Achten den Amptleuthen gebieten, das S10 den (76-
meinen Inn Stetten unnd Dorffern Sagen, das entlehnet gre1l1t Aul
dem Cassten, wıderumb zustellen ınnd ah l1ölßen

Zum Neundten, Hs wıll anch Unnser gnediger urs unnd
Herr haben, das kein Amptknecht qO]] Yn den Casstenmeılstern
ge NOMmMeN, Vor Pfanndt recht oder VOL igel

Zum Zehenden dıe Überige Kelch unnd Cleinot zuverkhauffen,
unnd das Gellt dem Uassten Nutz Anzulegen.“

Soweıiıt dıe Ordnung! Vergleichen WIr S1e mıt dem
zweıten 'Teil der oben mitgeteilten Kastenordnung VvVon 1533
A), finden WIr: Die eUue Ordnung (B) hebht gerade
da A, unNnseTe Ordnung VON anfängt, ber die Von

7 Schenk gefundene hinauszugehen ; 6S stımmen, manch-
mal mehr, manchmal weniger, mıteinander übereıin Punkt
der Ordnung mıt Punkt der alten , mıt 2
mıiıt 28, 29 un 3 mıt D mıt D mıt d mıt
O, mıt 4.0, mıt 4.1, hat eın Analogon; dıe Ord-
NUunNnS VOLN 1533 ist In ihrem Wortlaut öfters SCHNAUCT un
ausführlicher als dıe eue Ordnung, w1ıe besonders Punkt
und die 1n der neugefundenen Ordnung nıcht nachweisbaren

/ Punkte 31, 32, 3D, Sl 30 und 492  R beweisen.
Wır gehen der UOrdnung welche die

NUNSEN und Rıchter mitgeteilt haben (C) Sıe nımmt
eine Mittelstellung den ZWel erwähnten Ordnungen e1IN.
Auf der einen Seıte stimmt S1e dem Wortlaut und der An-
ordnung nach 1e| mehr mıt der Urdnung als mıiıt der
Ordnung (1533) überein. Sie, die Ordnung C, ent-
hält VON Kleinigkeiten abgesehen 1ın den Punkten,
welche mıiıt gemeinsam sınd, blofs in ihrem viıerten (dem

S AT

{  A
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drıtten VOon B) und fünfzehnten Punkte Punkt etliche
W orte mehr als B: dort Jäflst S1e auch dem Pfarrer das
Recht der Baubesichtigung und kündigt eine XEWISSE Strafe
für Nichtbeachtung der Vorschrift A, hier fügt S1Ee die

Anderseitsorte 3 AUS dem Casten in einer Kürtze“ bei
sind in ihr aber el mehr Punkte der späteren Ordnung
(von finden als In Sie enthält alles, WAaSsSs

bietet, fast bıs aufs W ort, und damıiıt im wesentlichen Punkt
2629 Ög 3 ö S Ö 4.0 und Von In
derselben Reihen{folge W1e B, aber SI1 schiebt zwıischen
Punkt 30 und och dıe Punkte31, 39 und 897
zwıschen 36 und och Punkt D zwıschen 38
und Punkt 39 und hınter 4 1 Punkt der
Ordnung A, dals be] veränderter Reihenfolge schliefs-
lich doch ein. Punkt AUSsS dem Cyklus > bıs 49 VO  r ın
ıhr fehlt Diese Beobachtungen sind Vvon groliser Wichtig-
keıt, sobald WIr S1e miıt einer anderen Thatsache en-

halten. Diıe Ordnung C, welche die ‚„ Landesordnungen ““
und Richter darbieten, haft 1m Unterschied Von dieselbe
Überschrift wıe LUr dafs etztere Urdnung sıch als ‚, AUSs-
eb  ZUg die Ordnung aber als wirkliche „ Ordnung der
Gotteskasten “ bezeichnet. Diıe Ordnung ist deutlich
eın späterer Auszug 2008 C: daraus folgt aber,
dafls ın eıner bestimmten Zeıt der Ordnung C der
Charakter eilner selbständigen für sıch erlasse-
N e Ordnung zugekommen Seın mu s. Dies ist bei
der Kıgenart des Aktenstückes, In welchem uUunNns hand-
schriftlich überliefert ist , dıe eINZIS mögliche Lösung. ID
enthält dies nämlıch iın fortlaufender Reihe ine größsere
Zahl V erfügungen der Landgrafen VO  5 1559 bis 1581,
daneben aber auch ‚pätere Auszüge A4AUS en Verord-
NuhnSech, der Verordnung die Wiedertäufer , der
Superintendenten- und Visitationsordnung VonNn 1537 Diese
Auszüge sind aber alle ach dem Prinzip gemacht, das 1m
erhältnıs der Ordnung Lage irat. Sie nehmen
1Ur das auf, Was für die Beamten (Amtmann,
Amtsknecht S, W.), für welche unNseTe Handschrift be-
stimmt War, palste und lassen dazu auch och In den ein-
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zeinen Sätzen W orte WCS, welche überÄüssıg erschienen.
Der Mann, welcher die OÖrdnung aUSZUS un dem s1e
einer in Manuskript VO  n} 1580 nachschrieb, that dies
ın derselben W eıse. Kr hels Punkt 4, Ös 9 und der

Ördnung WES, weıl 1n iıhnen allen VONL Dingen gehandelt
wird, die entweder überhaupt oder nach der Praxıs der

späteren Zieit dıe weltlichen Beamten nıchts angıngen : dıe

Absetzung der Kastenmeıster , die Revisıon der Kasten un
die Mahnung dıie Pfarrer ZUTF Förderung des Almosen-
kastens. Im übrıgen aber hjelt sich möglichst streng&
seınNe Vorlage. In welchem Jahre Ör dıes that, hat tür un

hier eın besonderes Interesse. Wichtig ist uUunNns NUur, dals
es geschah. Die Thatsache, dals uns AUS der Periode direkt
ach Entstehung der Kastenordnungen eın Auszug AUS einer

Ordnung vorliegt, der mıt sich wenıg&, muıt sehr
berührt, ist uns eın Beweıs dafür, dafls eın 7zufäl-
J)iges chreibwerk eınes Kompilators oder Pfar-
LOGFS IS%, sondern wıe A eıne andesherrliche Ord-
nung VO alısemeiner und selbständiıger edeu-
tung darstellt.

KFıne selbständıge Ordnung, die begınnt w1e C,
begegnet uns, wıe schon erwähnt, auch noch anderer
Stelle. Sie findet sich iın den Visitationsakten von

und ist dort der Ordnung VON die WITr als
bezeichneten, beigebunden. 1628 glaubte 1a a150;

er na  er na dals niıcht blofs eıne yrolse Kastenordnung
VO 1535, sondern och eın e andere kleinere
Ordnung der Kasten aus der eıt Phılıpps des
Grolsmütigen gegeben habe Sehen WIT diese Ord-
NunS, welche WIr mıiıt bezeichnen , ZENAUCT a wird.n E  ı E
UuUNSs folgendes ohne weıteres klar Die Annahme, dafs
eın selbständıges Werk Wr und a ls Nachtrag eıner be-
reıts publizierten Kastenordnung erschıen, wird
aufs eue bestätigt. uch die OÖrdnung beginnt mıt dem
Satz „ Mann soll eın gelt auß dem K asten nehmen “ WwI1e
die Ordnung und iıhr Auszug uch S1@e ist w1e
eine Ordnung VOoxnh allgememer Bedeutung, keine Kompilation
ZUS den Ordnungen VONn 1535 und 1530, keine Privatarbeit.

ÜE
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Wır wollen dıes der and ihres Inhaltes erläutern Die
Ordnung lautet nach der Kopie Von 1628 den Visıtations-
akten folgendermalsen
WSCT volgenden Artıcul sollen alle Amptknec und Pfarrer

CN Abschrıufft aben, UN: sıch darnach rıchten, WAanN dıe
Kastenmeıster rechnen

Mann qaoll kein gelt qauß dem Kasten nehmen, und
ZoMEeING wenden, als verbrauchen, oder chazung
und tewren

Man so1l umb kein güter und Zinß rechten, dıe INan Voxh

alters her egeben hat und alten reglestern en oder be-
grieffen, oder do INal sıegel und T1e uber haft dess qgollen ıhn
dıe Am  KNeC helffen und Pfand gyeben

Man soll den ırten keıin gye aul dem Casten geben
Hs sollen u16 Vastenmeilster kein Vorwehr aniangen, sonder

der Ambtknecht und Pfarrer W1ISSCH und besichtigun und
S16 darüber Lheten, qnl l IN2alSs ihnen der echnung quld«-
streichen

Wan dıe Cystenmeilnster rechneten , oder SONS vVvOxh des
(asten zuschaffen hetten , sollen S16 nı mehr dan alb
Zuverzehren macht aben, und WO S16 welter daruber verthun,
soll Mans ıhn aulstreichen, delßßyleichen auch ohnnötig bottenlion

Kis s<ollen die Vastenmeilster Kechnungen oder onsten
nıcht uber a1b verzehren auch keıin ohnnötig Bottenlohn

HKıs sollen dıe Castenmeıinster nıt abeesetzt werden, S16 haben
dan al le chuldt eEINSCHOMMEN und abbezahlt und WO S16

der inmahnung würden SOCIN, und verstorben aoll Mans
yvYoxh inren gyütern wıeder nehmen, und dem Casten zustellen

Dıe Pfaffen, ihre en nıt besjetzen, sollen den halben
1nNns Uasten yeben

9) Die Pfarrer sollen 11 Heulsıg vermahnen thun ZU  S Volck,
den zusteuer Vasten zugeben, und nach ıhrem todt ihr
'Testament kasten machen, Inhalt der chrıfft bey Ver-
i1ust der Pfarr

10) Alle Spital und Siechenheusser soll mMan besehen und
alle gebrechen erforschen, auch W16 helffen , Sie dasselbıg
Meiınem

11) Wan Mal den kırchen oder Pfarrheusern eLwas
auwen e  e, sollen die SOI dıe fuhr thun, auch dıe
Handreichung, und der Pfarrer dıe Cost gyeben, den Zimmerleuthen,
aber ewerern, Steindeckern und Schreynern, agl 1 INal aul dem
Casten lohnen

12) sollen dıe Ambtknecht G1 Heisig uffsehung haben,
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uff dıe Casten, und welche Zeıt dıe Castenmeister S16 ansprechen
werden, sollen S10 ıhlnen VON stundan behülfflich SCIN, ohn
a 110 WeEISEeTUNGS , als obs Herrn sache selbst antreffe, und

S16 solches nı% thun werden und vergeß stellen wıll S19

ohngnedigliıch straffen, lauth fürstliıchen eielchs
12) Was für velt angelegt und abgelöst so11 die Pensıon

dıe KRegıster geschrıeben und verrechnet werden
13) Alle Kastenmeister soll Han iragen W16 S16 des Jahrs
Kasten unden und yesamblet haben
14) Dıie rembte Bettler qoll Nannn hinweg weißen
15) Die ehen, die VvVom ZU en haben gehabt und

dıe sterben Jedig gefallen qg0oll Han H
16) Den Amptleuthen qol] HNan 9 das S16 den

Dorfien Sap . das entlehnete gyelt AUS den asten wıeder
Kürz abzulößen

17) In allen Ampiern soll eiInH sonder buch emacht werden,
dorınnen alle gebrechen und escheı geschrıeben und
Jeglichen Vısıtatorn behendigt werden

18) Dıe Armen soll Nan umb (Aottes willen auit nehmen
dıe Spital und a 180 geschehen verfügen und nıt dıe reichen
alleın umb Gottes willen.

19) Die s noch freund haben, dıe vermöglıch, sollen
VOxhn ıhren freunden underhalten werden, damıt dıe Kırche nıt
beschwehret werde.

20) SO IN vorhanden, der EINn nahrung hette,
und die freund ıhn en nıt Versorgeh zımlicher maßen DO»
olt das sıch Spital gethan do ufgenommen, soll der
asten den Krbfall zıehen , domitt dıe (+emeinde ohnbeschwehrt
bleıbe

21 DIie gyrolse Summa gelts AUuS den Casten 0M-
mMenNn, wider un efelch vıelfaltıg beschehen, sollens
wıedergeben oder verzinlien

22) Ks 18% nüzliıch angesehen, dıe recht
Spital oder SONST verschaffen und dahın ıhnen och-

lıchen geben eE1IN anzahl dann das Nanl (wie onsten gyewonheit)
JUuNngen starcken gesunden, dıe wohl arbeıten möchten, enthebt
und fanle Bettler zıiehe

23) Das wachs das dıe Zünüiten vorhın kertzen geben,
so1l hinführo Casten folgen und damıt qoll Nan den
ıhre handwerck 1elfen anfangen,

24) Kıs ist M61INUNS und Herz, WeTr eLWAaSs von

Pfarren zustendig abgewıben, das aßelbıg wiedergebe
daß dıe Pfarr und20) Ks gefelt unßerem und

Castengüther nach Landsgebrauc. Verliehen werden, auft das S10
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nıt dıe Bauern sıch reyben und die Pfarren umb das Eıgen-
thum bringen

26) Hs acht unßer und Herr iıllıch SC1H das dieweıl
dean Pfarren a lle accıdentalıa ‚bgehen, das dıie astores sehr hre
gygüther uffs nüzlıchst für sıch selber brauchen, genleisen, sıch
nehmen und arbeıten Jasen damıt S16 Jleıben und keın
weıter beschwehrung furnehmen, doch das dıe eßerung abgeleg
werde

ZU) Wo sıch dıe Predieanten nıcht 31 halten wollen mi1t,
den Sacramenten und rrungen das Verwirrung des Volcks mM1
uffruhr sıch daraus folgen Z vermuthen ehr Wel. e1N izlıch
part iıhren anhang und derselbig xE18%T beıden se1ten weilt)
soll 1UAaXNs dem Statthalter und Räthen ANz01960D, die sollen weıter
mı1%t ihnen em Friıden handeln

28) Wo sıch Predicanten, dıe m1% WOr und bösen thaten
berüchtiget, sgelbs intringen , qnl IHanll nNıt eiden, doch unter
rechter erfahrung.

29) SO dıe pastores hrlıch esS01de seind , andere uli-
stellen und ıhres mpts nach freundlıchen Krmahnung nıt warten
wollen soll Nal dem Statthalter und Räthen ANZO1SCH, dıe aollen
behülfflich SeIN

30) In Pfarren, Casten, Schulen stıpendien und andern stücken
Fürst! befehls SOl Manl (+ebieten und Flecken, verpfand

gleicherweiıls SCDAreN W16 andern ohnverpfänden und
dıe noth erfordert, soll MNan derhalben hülff suchen bey dem

Sta  er
Vergleichen WIL diıese Ordnung mıt und eIr-

sehen WILr Folgendes 1) Obwohl der Zahl der Punkte
weıt über hinausgeht, 1at S1C doch mi1t der gyrolsen
Ordnung nıcht Punkt mehr ZEMEIN als
miıt diesen (allen dreı UOrdnungen gemeinsamen)
Punkten stimmt Wortlaut jel mehr mi1% als mıI1

übereıin, charakteristischerweıse lassen nd Gegen-
Satz E1INEN Bau, der „ sonder der Ambtknecht und
P{fiarrer wıßen “* begonnen ist A4US „der Rechnung ausstrel-

chen “‘, sefzen S16 den ohn be1 den Kastenrechnungen
auf Albus fest und verbieten dıe Anrechnung höherer
Ausgaben, bringen S1IC den Satz ber die Aufsicht der mts-
knechte ach dem Passus Von den Sjiechenhäusern lassen
S16 den Punkt (bei jel ausführlicherer Gestalt auf-
treten und haben S1C ach dem Satz VON der Absetzung der
Kastenmeıister den bel unbekannten Punkt ‚„ dIie Pfarrer,
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ıhre ne nıcht besıtzen W“ und Z U Schluß den
be1l ebenfalls gänzlich fehlenden Satz „den Amptleuthen
soll mMan W.

Eihe WIT S unternehmen, unseTrTe Schlüsse Qaus diesen Be-

obachtungen zıehen , vergleichen WITr och dıe ber

hinausgehenden Punkte In mıt denen VO  w Nach Punkt
1 in welchem die Berührungen zwischen und auf-

hören, kommt ıIn eıne Armen:- un Spitalordnung. Ihr

gehören die Punkte 18 bis 23 der Ordnung, Aut S1e

folgen Anweısungen über Verpachtung der Pfarrgüter (24
hıs 26) und endlich 1n Punkt Dl bis ber des Pfarrers
W andel. Der Verlauf der Ordnung ist SaNZ anders. In
Punkt 4.3 hıs 48 bekommen WIr da AÄnordnungen ber Ver-

äufserung und Bewirtschaftung der Pfarrgüter und SOoNst
nichts.

Wıe kommen WIr 2AUS diesem Gewirre heraus? Ich denke
e1m Fernhalten aller Phantasıe und Festhalten der gemachten
Beobachtungen. Wır haben gesehen, die VE Schenksche Ord-

wıird ohl die Iteste Ordnung, die sich mıt
Sie ist eıneden Gotteskasten beschäftigte , SCWESCH seIN.

Ordnung für dıe astenmeıster und für sonst
nıemand. S1e betitelt sich: „ Wıe sich die K astenmeıster
halten sollen 1n 1irem ampt““ und enthält aulser dem Schlufs
1Ur Anweısungen, dıe die Kastenmeister angehen. Wie das
VO  — Schenk benutzte Büchlein A4AUS der {tterer kegıstratur
beweıst , wurden schon bald einıge Zusätze 7ı dieser Ord-
NUuNS für dıie Kastenmeıster nötie, uls allem
einmal dıe Artikel zusammengestellt werden,
ach denen dıe Aufsichtsbeamten der Kasten-
meıster, nämliıch Pfarrer und Amtleute, besonders
auch 1n ihrem Verhältnis Zl den Kastenmeistern VeTr-

fa hatt Der Nachtrag in dem Wetterer Büchlein
VO  a} 1532 enthält eınen qolchen ber dıie Ördnung hinaus-

gehenden „ muntlichen DBefelle ““. Er betrifft die Fragen „„wı1e
INa  ‚ sich forter halten agl mıt bawen, cabtenzeerung un:
arren u  er un! wırd nicht den Kastenmeıstern , SON-
ern „renthmeıstern und schultessen gegenwert CYy MS
schultessen, pfarherrn, burgemeinster un anderer, 1n der
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rechenschafft gewest Syn “) erteilt. Dıeser mündlıche
Befehl stammt deutlich 4, U  N eılner bereits be-
tehenden Ordnung. Kır enthält, w1e schon sSchenk
erwähnte, Pos bis der Ordnung dem Inhalte ach
Kıs steht hier also die Übereinstimmung des Inhaltes neben
der der Reihenf{folge, WwWAS das Vorhandenseın einer Ordnung
voraussetzft. Diese Ordnung enthielt Bestimmungen über
Bauten, Kastenzehrung und Pfarrgüter, besser die Wür-

für deren KErhaltung, a 180 ohne Y weifel mehr als die
Ordnung und Sıe berührt SIC.  h im etzten Punkte
viel mehr mıft A) welche Urdnung ]Ja auch eın Jahr ach

und sind ihrem Inhalt unddiesem Kıntrag erschien.
Wortlaut nach mıiıt verglichen älter als und älter
als der Kıntrag des W etterer Büchleins. S1e stellen aber

dasselbe dar , W 4S auch der Nachtrag Von etter
seın Will, Anordnungen, w1ıe sich dıe Vorgeseizien
der astenmeıster verhalten haben Daher
steht ın der Ordnung ‚„ Dieser Artickel sollen alle
Amptleute und Pfarrer eın Abschrifft haben ““ und darum
enthält 1E 1Ur Dinge, welche diese beiden angehen, nämlich
Oberaufsicht be1 der Verwaltung und Erhaltung der Kasten-
güter

Daher steht auch über der Ordnung dıe gleiche
Überschrift und ın iıhr 1m Gegensatz der mehr VOln

den Amtsknechten redenden Ordnung nichts anderes
als Anordnungen ber das, WAas der Amtmann un besonders
der Pfarrer der Erhaltung und Benutzung der Kasten
thun können. ist sicher eine Kastenordnung für die
Pfarrer (vgl den Schlufs), wıe vornehmlich eine Kür-
ZUDS {ür die Amtmänner se1InN scheint. ID mulste Jjetzt
blofs och eıne Ordnung entstehen , diejenıge , welche von

den handelte. Ihre Spuren sehen WITr
ın VOL Punkt 3 A der Überschrift „ Dieser Articuln
sollen dıe Amptleuth oder Superintendens eın abschrifft
haben‘“‘, welche Überschrift freiliıch besser VOor Punkt 4.92 g‘_
hört Das Wort. Superintendens, welches vorher fast nıcht
lesen ıst, egegne un iın Punkt bıs 48 nıicht wenıger

Zeitschr. K3l XXIL, 3
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als fünfmal. Ich glaube, das 1]1er vorhegende Problem ist

lösen:
Die Ordnung VOoNn 1533 ist eine Zusammenarbeitung VvVvon

eliner Kastenmeisterordnung (Schenksche),
eıner Kastenordnung für fa
leute (C, D),
eıner Kastenordnung für dıe rın tie 1l.

ehr Jäfst sich allerdings vorderhand nıcht ausmachen.

Wır fassen alles usamımen. Die bisherige Ansıcht über
die althessischen Kastenordnungen ist; durch die Funde
als eine irrıge erwıesen. Die Ordnung von 1327 ist ber-
haupt keine Kastenordnung, dıe Von 1530 ist falsch datıiert,
die VO  — stammt nıcht AUS diesem Jahr und ıst keine
Erneuerung der alten Urdnung. Die richtige Urdnung VON

1533 (A) umfa[fst Punkte, S1e ist entstanden durch
Zusammenarbelitung der s{t@e eıster ordnung VON

(Schenksche), einer Ordnung für Amtleute und Pfarrer
als Aufsichtsbeamte der Kastenmeıster, sSOW1e einıger Bestim-

MUNSCHL ber die Pflichten der Superintendenten, welche
vielleicht auch eıner besonderen noch aufzufindenden Ord-
Nuns entstamm({en , oder auch on dem Verfasser der Ord-
Nnuns VOoOnNn 1533 den veränderten Verhältnissen entsprechend
beigefügt sind. Die Zerlegung ist; Sache des wel-
eren wissenschaftlichen Studiıums

Es 4E1 mMI1r verstattet, dieser geschichtlichen Studie noch
einıge Bemerkungen beızufügen. Man zönnte iragen, ob
die ache, die ecs sich hier handelt, überhaupt
viel Aufhebens wert se1 Nun 1C. gylaube, allerdings ist
1es W enn wirklich das, W aSsS Richter als hessische
Kastenordnung mitteilt, dıe grundlegende Ordnung Wäar, dann
stand es mit dem SaNZCh Kastenwesen mälsıge. Dann War

das Unternehmen dazu vorhanden, EeELWAS Ordnung ın
die Verwaltung der Kirchengüter bringen, Dann ams
dem Landgrafen bei Finsetzung dıeses Amtes darauf A
Rechnungsbeamte haben, die keinen FPfennig vergeuden,
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dıe eın Kirchengut verschleudern und eın Kirchengebäude
verwahrlosen lassen. ach der VvVon Schenk gefundenen
Ordnung kommen WIr SahZ anderen KErgebnissen und
erst recht ach den Urdnungen, die WIr mitteilen konnten.
Da schauen WIT ın eine Arbeit hınein , die Von geradezu
reformatorischen Ideen beherrscht 1ıst, ın dıe Arbeit der Or-
ganısatıon des SANZEN (+emeindelebens auch nach der
7zialen Seıte hın Philıpps Zael ıst , jede Gemeinde auf sich
selbst stellen auch In Sachen der Verwaltung, der Ge-
meindepflege und des Armenwesens. N ıe das (+emeinde-
leben ın sıttlıcher und religıöser Beziehung organısıert
hat durch die Aufrichtung eiıner wirklich evangelischen
Zucht, durch Kıiınführung des Senjorenamtes und Schaffung
VO  S Institutionen W1e der Konfirmationshandlung , wI1e
die (+emeinde organıslerte durch eine auf
Weckung kirchlichen Lebens abzıelende Kirchenverfassung,
die auch die ÖOberleitung der Landeskirche organisch AUuSs

den leitenden Faktoren der Kinzelgemeinde herauswachsen
läfst (Definıtorium und Synode), hat auch auf
zialem Gebiete dies Gemeindeprinzip ZU Durchbruch
bringen und ZUIM leitenden Gesichtspunkt machen wollen.
Jede (+emeinde hat die Pflicht der Pflege ihrer Armen un!
Kranken, diese Pflege aber dart eın blofses wohlthätiges
Geben un Schenken sein , WwWIie G1e ihre finanzielle (GGrund-
lage nıcht In zufälligen (+2aben der W ohlthätigkeıt haben
dart. S1e ist; eine A4AUS dem Gemeinschaftsgedanken g-
borene un! autf KErhaltung des (+emeinschaftssinnes abzle-
lende Sorge für e1b un! Seele (Leibsorge und Seelsorge)
un! hat ihren finanziellen Grund ın UOpfern AUS den (Ge-
meindegottesdiensten un Stiftungen 1m Besıtze der (+emeinde
oder für dıe (+emeinde. Fremde Bettler werden nıcht unter-
StUtzt jede (+2meinde hat die Pflicht der FHürsorge für ihre
Glieder. ber werden die (+aben auch nıcht gegeben,
dals faule Bettler XroLS SEZOSEN werden ; das macht allein
schon das System der Beredung über jeden einzelnen ll
unmöglich.

Wır sehen J1er wıieder einmal, wı1ıe alle (+edanken der
Reformation Landgraf Philipps AUS dem Gemeindegedanken

30 *
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hervorwachsen und ıIn ıhm ihr Ziel und ihre Verwirklichung
finden Hoffen WITLr NUur, dafls dıe vielen Notizen ber dıe

praktische 1 dieser Kastenordnungen in den
alten Kastenrechnungen gehoben werden und die grolsen
Ideale des Landgrafen ımmer deutlicher ans Licht rücken
helfen.


